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J Stadt genadigſt gegonnet und durch ſonderbahreJ

Schickung des Fllerhochſten bey uns einen gantz be4 ſondern und wunderwurdigen Debens Wandel zu
fuhren angefangen hat. Sin jeder dachte es wurde

dieſer edle weig den Wautenrantz deß in voller
ſſ Blute ſtchenden Dhur-und Moch-Furſtlichen

2Gdauſes zu Sathſen nt vitlen Vugend
Blattern bezieren konnen; oder auch dermahleinſt
die Koheit eines ſolchen geſegneten Waumes errei—
chen welcher die Weißheit Rriedrichs die Stand
hafftigkeit Fohannis den tapffern Muth Mauritii,
die Klugheit Fuguſti unſern geliebteſtem Teutſch
1I44 441 ÔYÚY.

Ao—â—unſere Bergnugung zerſtoretn unſere Jeuhe vertil
get; undiſg eht jent ais gliyr Wen aberniahl
ein trafftiaes Wehwiel gegeben daß auch gurſten
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 ê ν jouo f——ſchwind als das graue Witer  dem ſtrengen Weſetze
deß Voden unterwotffin ſetten Bannn dort lieget
nun der entueite Dorper weichen ein w. hoher und
auffüewecktek Weiſt ſigh zu ſeiner Wohnſtatt aulber·
ſehen hat:. Vdt gt dir bNruiſe nſf welcher ein ſo lub
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len Wachsthum zur Wollkommenheit getrieben
worden. Jch muß geſtehen daß da ich zum
erſtenmahl dieſen hohen Srauer-Frall mit menſch—
lichen Fpugen angeſehen mir der ich ohne dem be—
trubet ware nachfolgende Worte heimlich entfal

len ſind: Berechte GOTT! warum rieißeſt
du nicht lieber diejenige Jurſten dahin welqhhe die
Welt verunruhigen gantze Sander verheeren geuer

und Mord anrichten und deinen allerheiligſten Kah—
men auf das allerſchandlichſte entheiligen. Bieſer

Krintz ware ja nach deinen Fgertzen; deſſen Wuge

entfernete ſich faſt niemahls von der Betrachtung
deiner himmliſchen Buter: Vu wareſt der Mittel
PWPunct nach welchem der ZSug dieſer wohlgearteten
Seele gienge: So viele kauſend Menſchen und hn
terthanen verſprachen ſich unter deſſen Schatten eine

vergnugliche Ruhe und Sluckſeligkeit; undwir ſelb
ſten beluſtigten uns an der liebenswurdigen Schon
heit ſo vieler Furſten Blumen welche der Fruhling

deß Durchlauthtlutten riederich Nu

guſts von ſi treitte nd dennoch lieſeſt du
4

asdasjenige woran wir unſere Srgotzung ſuchten ver
welchen. Wer Wind deiner Mllkrafft blieſe darein;
und die Meſte hebeten. hnier liegen die Blatter;
weilen du ſelbſten ſolchen Riß gemacht haſt. Wir trau
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ren; weilen duuns alſo empfindlich geſchlagen: Stad—
te und Lander erzittern weilen du uber ſie dein Zorn
Vericht gehen laſſeſt: Vinſterniß bedecket das Srd
reich nachdem du das Licht unſerer Wonne ausgelo—
ſchet und dieſen einigen guncken deß theuren WM h

ritz Milhelms nach. deinem unerforſchli

chen Wath nicht ohne entſetzliche Jurcht und Erſtau
nen erſticket haſt. Woſagte ich aufmerckſame Zu
horer; aber ich begriffe mich endlich wiederum als

Oich auf den unerforſchlichen geath deß gerechten Kdim

mels kame. Dann wir ſterbliche faſſen freylich nicht

was die unendliche Weißheit zu unſern Wohlſeyn aus
erſehen hat. Wir ſtellen uns vielmahl gantz frembde

Dinge fur welche in dem gottlichen Vicht eine andere

VWeſtalt gewinnen: Wir lallen als ſchwache Kinder
von dem ubernaturlichen Willen deßjenigen wel
cher uns bißweilen ſeine allerweiſeſte Beheimniſſe
mit Sleiß verbirget. Jhnſar Eieſichtiſt viel zublode
daß ſelbiges die durchdringende Strahlen der ewigen
Vorſehung nur einen Rugenbtick anzuſchauen ſolte

geſchickt ſein biß erſt unſer Wille aebrochen; unſere
Wernunfft bezahmet  und danui unſer Jleiſch unnd
Blut welches bißweilen wöederſpenſtig iſt geziemli
zSher maſſen betaubet wordenn Innd darum iſtes viel
beſſer daß wir die gand auf unſero Lihpen iegen und
die WunderWerichte deßjenigen gtdultig ertragen

der



der gerecht iſt; auch unſern Werſtandt Slugheit!
und MWitz demjenigen untergeben welcher die reine—

ſte Quelle der vollkommenſten Sluckſeeligkeit; ja
das lehendige Sicht aller menſchlichen Mlugheit
bieihen wird.

Gnzwiſchen wird ung doch vergonnet ſeyn diei

Fruchte ſo wir genoßen; die Tonnehmlichkeiten
welche wir: geſchmeckete die Zollkommenheiten wel
che wir mit unſern Wugen angeſehen; die gantze

Veſtalt dieſes tugendhanten Wrintzens mit leben—
digen Varben ;abzuſchibern;  damit das Wedacht
niß deßelbigen nicht mur in unſern ertzen beſtan
dig grunen; ſondern auch denjenigen bekandt wer—
den moge welche dieſen GurſtenWlantz ſo genau
als wir niemahls betrachten konnen. Verowe—
gen kraurige/ und nath Gtändes-Webuhr und
Wurden ochzuehrende Zuborer erwedket eure
Zinnen und dencket daß obgleich meine Bered
ſamkeit geringe  nichts deſtoweniger das Bildniß
eines zwar. jungen' aber doch unvergleichlichen
urſten würdig ſey worauff die ugen der

 27

zuruck gebliebenen Ziener und Vreunde fallen ſol

len.
Ss frahen iveder Chriſten. noch kluge Fur

ſten noch getreue Lenterthanen nach dem Sinfluß
der Gternen wann ihnen Khinder gebohren wer
den. Was MlanetenMpiel gehoret vor aberglau
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bige Wemuther  welche ſich in die Dhaldeiſche
Weißheit vertieffet haben. Ber beſte Aſpect ſind
die Sitern von welchen man nachſt Vott das We
ben empfanget und zugleich deß Vorpers welcher

der geelen Wohnhauß iſt theilhafftig wird. Zon
dieſen muthmaßet oder ſchließet man auff die zu
kunfftige Wurckungen und Shaten der Keugebohr

nen weilen doch Roler Moler zeugen und die
Sdrafft deß alten Dowen auch in den jungen gemei

niglich außert. Mriedrich Nuguſt
welchen wir mit vielen Shranen zu ſeiner Kſoch
Furſtlichen Wrufft bald begleiten werden mußte
deßwegen ein Foind guter Koffnung ſeyn weilen
Fhme das Vicht ſeiner tapffren Vorfahren

aus den Wugen leughtete. Ser Egyptiſche ul—

tan hat ehemahls aus den Jrmen und Vlied
maßen Kriedrichs deß Weiſen gpelcher nach dem
gelobten Lande eine Reife thate  gemuthmaßet daß

er ein furnehmer und großer Keld ſeyn mußte:
und wir kunten aus der gantzen Veſtalt unſeres
hochſeeligſten Vrintzens vernunfftig abneht—

men daß deßen Mhnen ſich viele VugendWalmen
muſten erworben haben.

Gedodh wir durfften nicht muthmaßen: wir wuß

iere o,
A.

ten daß ſein Burchlauchtigſter INt.  unuet,
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welcher wider die Drdnung der Ratur ſeinen eini

gen Sohn nunmehro ſterben ſiehet die

Frone kluger und gelehrter Nurſten billig

genennet werde; und daß die gleichfals Gurch
Aun νc nlauchtigſte gurſtin und grau rau Meuliu

Memylid diuumehro hochbetrubteſte Frau

Mutter aus dem Nlut deß glorwurdigſten Dhur
furſt Nrieherich Nilhelms entſoroſen/

üll

von welchem ſie eine Mnge Wurſtlicher Dugenden
ererbet; und alſo die PreußiſchBrandenburgiſche
Shren-Seichen ggit. den Wachſiſchen Melden—
Schwerdtern gluchelig vermenget und vereiniget

hat. as Zeuſchauen dieſer Kochurſtlichen
Nltern aber verſitherte alle Vernunfftige daß
eine ſo edle Frucht ſich von ihrem geprieſenem Stamm

nicht entfernen; ſondern mit gleichem Drieb in die
Gubßſtapffen der Mitelinder treten wurde,
welche jederzeit Weißheit und Zapfferkeit durch ein
anmuthiges Wand, miteinander verknupffet und
vermahlet haben. Sergantze Veib und Stellung
die in richtiger Maaß zierliche und ſchone Bliedmaſ
ſen erdffneten einem jeden das VWerſtandniß daß in
einer ſo herrlichen Johiiung eine viel edlere Krafft
ſeyn muſte welche beh dem noch zarten Mlter eine

B2 ſol



ſolche Fnzahl Wundervoller Wurtküngen blicken

laſſen. J ue tet.Sann ob man zwar ſich wohl beſcheidet daß biß
weilen der ſchonſte Rpffel innwendig einen garfligen
Wurm hege und die guudene MaarVWocken deß
MWbſalons ihn zu keinen wohlgerathenen ohn ma—de

chen konnen: ſo weiß man doch Authnn Wegentheil

daß ein Therſites gemeiniglich grone! und unartige
gitten habe und vielmahlsvle grſſe Saſter un
ter einer ungeſtalten Larve urſpfelet weden.  De
nug iſt es daß bey unſerm ſehgſt  Werſtorbenen die

n

ſichtbare Lineamenten und uarden mit dem inwen
bigem und unſichtbahrenn uwetejn gekgnnmen und

E

darinnen gefaßte Biamant ünd Sdelſtein gewr
das auſfetlithe Metall ſo gent umd jauter rals  der

ſen ſey.
7

nd darum blirbe nchth mehr ubrig als daß
diejenige Koſtbarkeiten weltht die Ratur uberlief
fert hatte durch anenlehlchen guaif rund Sorgfalt
in acht genommen gertiniget und poſieret wurden.

Sin Baum welcher nicht beſchnitten wird uber
kommet nicht nur eine ungeſtaite Figur ſondern tra
aet auch debwegen ſehr wenig gtlichte. Darinnen

beſtehet der irſun nittuun Sdten daß dieſe beſſer erzogen ſin jene aber bey ihrem

erſten Stoff gelaſſen werden. in uurſt iſt und
bleibet doch ein Menſch: Menichen aber haben tau

Weruſend falſche Sinbildungen frheile und boſe

NMhtei
42



Keigungen von welchen ſie durch tuchtige Vehr—
meiſter abgezogen und durch gute Sxempel muſſen
befreyet werden. MNiemand wird auf einmahl voll
kommen boſenuber auch nicht. auf einmahl vollkom
men gut. Dannenhero wurde unſer Koffnungs—

wüler Mrenn e bald es die Jadhre zulieſen
Mhenan

denjenigen untorgeben/ welche ihn von dem natur
lichen Wfad der mit Vaſter/Vornen angefui
let jauff den Wegder ugend fuhren muſten. Dann
ein Furſt hat:vielmehr gais andere Menſchen zuler
nen. Diefewißen genugg wunn ſie ſich ſelbſt regie
ren konnen::zener.uher muß nicht nur allein ſich
ſelbſten ſondern ſorviel tauſend andern Menſchen
rathen als welche:ihre Wewegung und Eeben von

Fhm empfungen./nobl regieren iſt die großeſte

Wißenſchafft. an
utWeiten mun aber der Vrund derſelbigen die

—S]7]— J—

urcht Vottes iſt als wurde Jhme vor allen Din
gen dieſe theure Werlr uls ein Erbtuck der Sr
lauchteten rertzogea alhſen auf das traff

tigſte anbefohlen Sann d

Im n enweler gurft/ und kluger VaterJ

nt Wuſte wohl daß ſelbige der Magnet ſey welcher
den Weegen: von gimmel herab ziehet und alſo
das gantze Wand mit den ſuheſten gruchten menſch

C licher



licher Wluckſeeligkeit uberſchuttet. Weltlich geſinn
te bereden ſich wohl daß die Religion nur eine Slier
de gemeiner Seute und Khnterthanen ware: aber
eben deßwegen ſind ſie unklügtzunennen weürn ſie

nicht betrachten daß auch Regentennnter der Be
walt Vottes ſind; und ein gſuickſeruarr: David even
darum gluckſeelig geiweſen weilen dil BrandApf

fer ſeines demuthigen Kertzens demjenigen der im
Kimmel ſitzet gefullvn habonn Was iſt es dann
Wunder wann beiyeiein ſolcken Srrunſd alles tubrt
ge ſehr wohl und glucklich von ſtatten gegangen?
Wer SſchenBaum ſagen dueng aturtumdiger hat
te dieſe Sigenſchafft ſidaß er ſtchinicht nur allein mit
anſehnlichen Blattern ſchmuckenſondern auch durch

ſeinen beſondern gthatten allenchlangeu und giff
tige Shiere vertreibe!welchedem menſchlichen Be
ſchlecht ſchadlich ſind. Die Frommigkeit Betruh
te uffmercker iſt der Baum deß Lebans worunter
die Waſter deßz Dobrsgterbenlunh dor Mifft boſer
Fhaten auff eine wundervolle MWeiſe verzehret wird.

Dann dieſes ſahemanan Nil fromer lint
Der Ju ein Sweig eines edlen Waums gewrſeun;

Junter welchem der unheilſame Wifft frecher un
ben keinen Wlatz finden kunntel  Deinb reundlich
keit ware das geſegnete Band  welches vieler Men
ſchen gertzen mit dem Deinigen verknupffete. Dei
ne Manfftmuth ware der Qurſten Mut welcher

nie



ben hat. Beine Wedul acre das auserleſenſte
leid fworinii Nllann deinem Veben und auch

niemand beßernals Fir ſtunde. Dein Wehorſam

waleder Mankri worein u deinen Willen einge

hullet und veprcket haft damit ein anderer Wille
47Dlch reaieren konnen greine dundacht ware der

ſußeſte eruch!.welcher in die Kohe geſtiegen und

die blenuende Uirbe bek llmachtigen Sir erwor
z2 31

her urſtr 5 ittu
7*Muff ſokhe Weiſe künnte es dann freylich nicht

anders ſenn; dann daß alle Wißenſchafften und
24 en eGunſte Dik aantz leihhte worden ſind. Sollange5n 28

das Kertze mit Sitelteiten belaftiget wird hafftet
gewiß keine ernſthaffte Wehre. Die Shorheit wel

qche in der ogeele ſtecket erſticket die Kraffte der ſonſt
hochzuſchatzenden Weikheit. Sin mit. Mord und

Wrand angefullter  Munus fan die gtimme der
Muſen nicht horen; noch viel woniger diejenige ertra
gen/ von welchen die Wahre Welehrſamkeit fließet.

Biele Slterinnbeklagenſich uber ihre Kinder daß ſie
thumm bleiben aind von allen ſtudieren einen Zbſcheu
haben und doch wißen ſie die Lhrfache ſolches Sckels

nicht.Sin kluger Lehrer aber wird ihnen bald ſa
gen daß eine bittere Wurtzel in deren Kpertzen ſitze;
vor welcher ſie den ſußen Fonigſeim kluger Wnter

C 2 rich



meiniglich glauhet in ſich faßen.

richtungen weder empfinden noch ſchineckeinönnen.

bald nun dleſer duſtere undrhofr: heebel ſuh eutfer
net ſo bald erleuchten auch dit lieblichſte Weißheits
Mtrahlen die verfinſterte Sinnen

S5

gpiegel junger Jurſten morinnen ſie diejenige We
ſtalt welche ſie haben ſolien erblicken können gn
deßen Gertzen ſammlete ſich eine Menhe guter  und
vernunfftiger Gprtithe; rben weilen ſie von undern
Stitelteiten nicht vertrieben iworden. abirtth
aber wurde ihme nicht nur;das dhmpt eines Men—
ſchen und Dhriſten; ſondern auch das Rmpt .eines
Furſten bekandt.als welches nicht in iaulheit nnd
Mußiggang; ſendern. aunebeitſamer. orgfalt vor
die Wohlfahrt ſo vieler taufend Lhnterthanen beſte

het. Dieſe Vehre ware Jhme gewiß weit nutzlicher
als wann er mit. violen Nleiß gelernet wie der Berg
Vogeſus vor vierrhundert. Fahren geheißen ;3. oder
die Sruider zu Weiten deß Veſpaliani genennet
worden. Man kan nicht, fruhe genug anſangen
nutzliche Zinge zuurruen aund die Regierungs un
ſte zubegreiffen; als welche apeit mehr  als man ge

Bann



Rann viele bilden ſich ein der Roff eines Regen
ten erfordere nichts als guldene und ſeidene tucken
prachtige Sapeten und Fuwelen; von Worphyr und
Marmel zubereitete agaulen; WPapegoyen und an
dere frembde Vogel; Waren Wowen und Viger;
Swerge und Mohren; Waucken und Srompeten;
Mferd und Wagen; Wulver und Danonen; Va—
valliers und Srabunten und was dergleichen Zube
reitungen mehr ſeyn mogen. And doch iſt dieſes
alles das geringſte; weilen ein jeder ohne ſonderli—
chen Mitz ſelbiges;begreiften und anſchauen kan.
Saas unſiqghtbare iſt das vortrefflichſte: welches aber

ſo wenig als die geele ſelbſten eben weilen es unſicht—
bar iſt ſinnlich empfunden wird. Fch will ſagen:
ein urſt ſeye die Wernunfft deß gantzen gemeinen
Weſtns. ESntſtchließet. ſich nun dieſer zu klugen
und ldblichen Shaten; ſo iſt der chluß deß gan
tzen Wandes vernunfftig und wöblich. Jſt der Wil—
le deßelbigen geſetzmaßig; ſo leben gtadte und
Bolcker nach der Richtſchnur heilſamer Veſcttze.
Wchivelget hingegen ·der Murſt; ſo ſchwelget das
gantze Wand: Wachet aber derſelbige ſo iſt auch
dus gantze gurſtenthüm wach und rege. Ber Bau

7

der gantzen Machirie richtet ſich nach der Bewe
guug deßjenigen der ſio lencket  und regieret.

aνν,Unddarumhatmau Dicherblafter znl hVg

mit ſolcher orgfalt und Waghſamleit unterrich

D tet!



tet und gefuhret; damit Bu: Veinen getreueſten
Enterthanen dermahleinſt eine vergnugliche Ruhel
und icherheit geben konnteſt.nn tlnd gewiß DU
hatteſt darinnen die Wunſchetund goffnung deiner

Vehrmeiſter uberſtiegen.Kaum hatten ſie DJRdie
Veſchichte Veiner Vorfahren furgeſaget; ſo wa—
ren ſie ſchon begriffen: Dauin etue Wrovintz oder
tadt auff der VandKEharte angezeiget; ſo wuß
teſt Du ſchon vernunfftig davon zuſprechen. Der
Wthenienſiſche Keerfuhrer: Themiſtoeles mußte

ein volliges Jahr haben biß er dir Werfiſche pra
che vollkommlich erlernen kunte. Rieſer liebens
wurdige Rerr aber ware. in kurtzer Seit un2

3

terſchiedener Zungen machtig; und man hatte die

Wahl in welcher man Jhn mit Vergnugen horen
wollte. Suetonius hat von Auguſto, Tiberio,
und Caligula als etwas beſonderes auffgezeichnet;

daß ſie in ihrer moch gurteſten an uaend teine offentli
the Glede grhulten; vtvbrun rdd das Vddachtnlß
mehrals der Werſtand  welther noch nicht reif wauu

mat Z
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wenig Vedult hatten ihre Subtilitaten anzuhoren;
oder ihren Berſammiungen beyzuwohnen; oder ih
re Reden unde Diſputen auszuwarten. MWir hin
gegen muſſen nunmehro ein offentliches Zeugniß ab
legen; und bekennen daß wir kaumbegreiffen konnen;

ie ein junger Krrintz zu einer ſolchen Beſtandig
keit ſich habe entſchlieſſen können allhier in dieſer Lehr

Wtube ehrer rund Vernende mit der groſſeſtem

Wedult zu betrachten und zu vernehmen.
Antonius von Balermo hat Alphonſo dem

Weiſen Wonig zu Rapel zum ewigen und unſterb—
lichen Ruhm nuchgeſchtleben; daß er mitten unter

ſeinen RegimentsKWorgen die ſinnreiche Srfin
dungen der Muſen nicht verachtet ſondern auch bei
denen ardßeſten itaags Weſchafften den mbgang
der Boerehtten auen aüdern furgezogen habe. Jch
aber halte dafur es ſein dieſes Beyjſpiel bey weiten
hicht ſo ſelten und auferordentklich als dasjenige/
welcheg wir ſelbſten vielfattig wahrgenommen und
mit unſern gpügen aeſehen huben. Wann Alphon—
ſus derſtunde nicht allein was er horte und laſe/
londerüer ware auch. bereits von einem ſolchen reiffenJ

und Iſetzten Zelter  daß Sr von andern Luſten
und Regungen iwenig verſuchet worden: Da hin
gegen junge gherreü vielen Reitzungen unterworf—
fen ſind und gemeiniglich die ort der Wienen er

1wehlen wielthe von einer Biume auff die andere
Ii—

fliegen. D2 GIlt—
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Fkllein das ware der Zug deß Jurchlauchtig

ſten He rrn VBafekg: das ware die
Liebe zu guten Kunſten ſidie demun: Welehrten ge.
widmete ſonderbahre Betmnogeuheit und Mnade
welche ſich in dem Kdertzen. deß zagakt jungen aber

mit viclen naturlichen Worßuden ausgeſchinugten
48

—Je J

J

JJRrintzens un heler Vlumme geeihfals re

gete. Wnd dannenhero ſnugtſtf ihr vehrer der
Weißheit ihr Liebhaber rremucher Wißenlchafftenaft
einen zukunfftigen Beſchuten und wertheidiger ver

lohren welchen ihr ſo geſchrlllde nitht wiederüm fin

J

7

h 24tqt
übte Goldaten in ihren Zelt eetſtern  alt Muce
den werdet. Dann das uplterthr· hat mehr ge

naten auffgezeichnet. Vie Feder iſt zwar ſo edet
uls der Sregen; aber ich iweißz doch nicht warum
biefer bey vielen den Worſihg
brauchen die Kunſte deß wrihen; da hingegen die Wewenry p

r

Das Wedachtniß einer ſo edlen gdeigimg machet uns

derbahre Wedancken durchdringet.! Fllein Jenug.

nur immibr betrubter atibierbeiter d s Bit
reſi»u q del ſoman verlieret eine ſchmertfliche egehmucht erthettet

woraus endlich nichts als veruebliche Wunſche und
Wedancken entſpringen.e t. 1,

Vielmehr will ich euch ghehrteſt? Suhdreriet—4J

tig



tig und merckwurdig iſt. Wann ihr wißet daß
Zzwar Vtt die edle eele deß Surchlauchtigſten

Mriedrich Ruguſts mit enen
wohlgeſtallten und geſunden Seib umhullet habe:
Fhr wißet auch daß die SugendMStrahlen welche
daraus geblitzet eben deswegen alſo anmuthig gewe
ſen weilen ſie von einem ſo holdſeeligen und ſchonen
Sorper kamen:. Dietſer aber wurde bey einer ge
raumen Seit her mit allerhand Zufallen beunruhi—

get.; obgleich niemand auff die Wedancken fiele
duß dieſe herrliche Wohnung in ſo kurtzer Seit ſolte
vernichtet und abgebrochen werden. Dann der Veiſt

bliebe allezeit munter/und in ſeiner vorigen Vebhaff
tigkeit; Kannenhero man dann nuch die Gewalt deß
ſochtenden Diebers nitht ſo deutlich mercken kunte.
agtrancie welche ſonſten ein nagendes kbel in

in denen Singeweiden ihaben werden gemeiniglich
mit großer Sraurigkeit befallen; alldieweilen ſie
alsdann erſt die abweſende und verlohrne Veſund
heit erkennen teunen  DDie gchule der Wolluſt wel

Pe ſie mit einem Dreutz und SchmertzensKampff
verwechſelt ſehen machet ihnen ihr Slend noch uner

traglicher. Fſt aber. bie eele einmahlan Thnruhe
gebracht ſo wird gewiß auch dem Seib keine gtille
angedeyen konnen. Lüdwig der Xl. Kbonig von
Franckreich ware ineiner Cranckheit dermaßen nie

dergeſchlagen und untuhig daß ein vernunftiger

E Co-



J Cominæus Jhn vor den elendeſten Menſchen der
gantzen Welt gehalten. Zer Weib-Furtzt den er
bey ſich hatte kunte Fhn deswegen als den veracht—

lichſten Sclaven leucken /und nach ſeinen Wefallen

j bald angſtig bald etwas munter machen. Knſer
Wroßmuthiger FHertzo ¶hatte noch nicht

das zehende Fahr erreichet und es kunten ghme
doch die empfindlichſte chmertzen die einmahl ge
faßete Nreudigkeit nicht rauben; und alſo ware Er
weit glucklicher als Gudwig der XI. Wonig Pyrr.
hus von Epiro, welcher einen neuen Rlexander im
Winn hatte und mit Reuer und gchwerdt Mord
und Wache ſich in der Welt einen eitlen Kahmen er
wecken wolte wuſte doch nicht zu ſterben oder einen

Fuugenblick kranck zu ſeyn; welches ihrer vielen wun
derwurdig furkommen wird; mir aber gantz und gar
nicht frembe duncket. Dann ein anders iſt in einer

offenbahren chlacht unter dem Deto der Brom
peten und Naucken /amter dem Wehchrun der vrr
zweifflenden und faſt raſenden Soldaten und Frein

de ſeinen Weiſt auffopffern: ein anders iſt auff dem
krancken Wette munnlich ſterben. ier wird mehr
Sapfferteit;: dorten mehr Wuth und Raſereher

J fordert. I en 2Winger und tayferer Nn Urſt Seh hatte
Zich weit hoher und ich hoffe alle— vernunfftige

Men



Menſchen werden mir leichtlich beypflichten weit
hoher ſage ich als den groſſeſten Kelden welcher mit
dem Slut ſeiner Geinde beſprutzet aus dieſer Welt
ſeinen Wbſchied nimbt. DU ſaheſt die Wefahr
und bliebeſt doch getroſt  und unerſchrocken: DUl
merckteſt die chwache und Mattigkeit deiner
Bliedmaſſen und nichts deſtoweniger vermochte
kein brauſender Wind deine ſtandhaffte Bedult nie—

derzureiſen. Sin annibal iſt boſe und eifrig
I—wann er fechten und wider die Vefahr kampffen

muß. Du lageſt in der groſſeſten Stille wann die
Sodes-Zengſten anklopfften. Zen drtzt welchen
DUbrauchteſt ſaheſt Dl nicht an als deinen
gherrn der DJR knechtiſch befehlen konte ſondern
als einen Ziener welchen der Wllerhochſte vielleicht
zu deiner Weneſung auserleſen hatte. D deß weiſen

—he—eut ſienWlſo muß die nfchuld auf dem gdranckenZeet

te liegen! Sine ſolche Geſtalt muß ein gutes Bewiſ
ſen gewinnen! welches von dem Wurm der Woßheit
nicht durchlochert iſt! dergleichen Jusubung muß
auf eine Chriſtliche und kluge ittenWehre erfol
gen! Dann was helffen uns doch alle unſere Weden
Worte und Vedancken wann alsdann das Mertze
bricht da der Affect am hefftigſten iſt? gWer geſund
iſt muß auch lernen kranck ſeyn. Theages hat mei

ues Srachtens zu ſpat die Weißheit erlieſet als er
24E2 bereits



bereits auf der Feranckheits-golter lage. Bann
ob man zwar das unſinnige Khnternehmen deß Jta
lianiſchen Nrtztes Cardani nicht billiget welther
nach ſeinem eigenen Geſtandniß ſich felbſten Schmer

tzen gemachet wann er deren keine hatte damit er
dermahleinſt mit deſto groſſerer Standhafftigkeit
die zukunfftige uberwinden mochtez Go iſt doch ge
wiß noch eine andere und zugleich vernunfftige Wor
bereitung ubrig /welcher ſich inr geziemlicher ſemuth

der allergedültigſte

bedienet hat.
Dann dieſer wuſtermehrn alsizu wohl daß der
Menſch von dem Jhnfang ſurr Bebuhrt unter der
Kand ſeines chopffers ſefweicher den von  hm
verfertigten Sopff nach ſeiuen:Sefullen zerbrechen
konte. Sr erkandte daß der Weib dqg Kterblichen
einem morſchen Fooltz gleichte welches alsdann erſt
glantzet und ſchimmert vn ſhann dien aulnißz am
großeſten afr  uccbenenn laghieuuvie goele ſich
nicht ohne Dinpfindüng vbn dein Jlumpff dieſes
Eorpers ſonderte; Sr velſtunde aber auch zügleich
daß der Mtachel des Dodes dennenigen nicht ſcha4.

den konte::welcher durchidie  Khrunnt Vhriſti die
Wcharffe deßelbigenrzuvernichtenitvlne. And hier
durch hat Sr! ulle hgeydniche Whlvſophen und
Weltweiſe uberkroffen nwelchebei allen ihren
Vchmertzen keinen undern: Troſt hattenn als daß die

ſel



ſelbige wann ſie am allerhefftigſten tobeten bald
wieder auffhoren muſten. Wewiß eine ſchlechte
Vergnugung. Rie wuſten doch nicht  wo ſie win
den hingehen wann ſie den Bau dieſer Welt verlaſ

ſen ſolten. Biejenige Ruhe und Kßoffnung der
nſterblihtet welhe dem gnoch- Selige

ſten
unbekandt. Vann Fieſer hielte ſich aus dem Buch

Dottes verſichert daß nach dem gegenwartigen
Veben eine weit groſſere Bergnugung die Werſtor
bene uberſchutten werde; Fene zweiffleten noch dar—

an: Glieſer empfunde bereits die Ruhe in dieſer Welt/
und fuhlte und ſchmeckte die Krafft der zukunffti
gen Vuter: Fene niuthmaſſeten nur etwas davon
und vermiſchten ihre Jeden mit unaufloßlichen Ein
wurffen. Jas machts daß ein Socrates doch ein
Keyde iſt und ein Plato ein verfinſterter Vriech
bleibet obgleich ſelbige die gchaar der Velehrten un
vernun tig anbetet: da hingegen hier ein Chriſtli
cherund demuthiger r intz fich furſtellet welcher

durch den Weiſt VOttes getrieben mit gewiſſen
zchritten nach der Swigkeit wandert.
FVch ſage ein Chriſtlcher Wrintz. Dann Fhr

ſelbſten Fhr Weidtragende wiffet daß hier einige
Jkmſtande vorfallen welche gleich wie ſie die Gran
tzen eines ſo geringen und zarten Flters uberſteigen;

E alſo



älſo auch wohl wurdig ſind daß ſie der ſpaten Nach

FWelt ruhmlichſt bekandt gemachet werden. Sin
in d) welches in der Bluthe ſeiner Fugend ſon

qq Jſten noch n der Sinfalt zuwandeln pfleget beſcha

mift bier die alteſte  und weltklugſte Manuer. Sin
Jurſt, welcher an den zntern unb Wratht die

Ê

xrigen welcher ünendlich iſ. Sin Nelr wet284 9

ghher unter ſo vielen unruhigen Meuſchen leben mußte/

gehet von ſeinem Woſten als ein friedliebender
Mnecht iund ſchließet diejenigen Wugen welche  ihr

Kheyl geſehen ſanfftte zu. Wch daß doch alle Men
ſchen alſo ſturben und alle Wewaltige auff Srden

—2 w 4

bey dem Warg dieſes eutfelten Nurſtlichene

ich
tIhnme iſt injwi en ſchr wohl.. und wir ger

fließen in Shrahnen: Er elet uind greiffet in dem
Fruhling ſeiner Fugend nach der unverganglichen
Vronetund wir grunden und ſteiffen uns noch auff
die vergangliche Sierrathen nichtiger Sitelkeiten.
Sr recket ſeine ggud empor und betet den an der
da iſt und der da watel und wir opffern noch in demü

Votzen-Vempel der fleiſchüchen Vaſte. Sr horet
denjenigen in der Ewigfeit reden den die Krafft

g Walht



Macht und Rerrligkeit ſelbſten iſt und verſtehet
deßen Worte; und wir hangen an dem ohnmauchti
gen  und begreiffen die Wottliche Vehrennicht. Sr
genießet im reichen Aberfluß die Oreundlichkeit des
FJreundlichſten und wir fitzen noch in dem Fknfrie

den und angſtigen uns ſelbſten. Sr hat bereits
vergeßen den FurſtenKracht und Wurpur dieſer

Feiitligkeit und labet ſich in der Veſellſchafft der rei
neſten Weiſter und wir ſind noch gantz unrein und
leiblich und an den Sand vieler verweßlichen Singe
angehefftet. Mr üet von dem Wrod deß ewigen

LDebens und ſtirbet nicht mehr und wir haben noch
unſere Wanderſchafft vor uns und kauen inzwiſchen
das ungeſunde Brod eines gifftigen Weſens.

Mimmiiſcher rinßz!
WDuu laßeſt zwar nunmehro Seine Zurchlauchtigſte

ltern und Oochfurſtiche Junverwand
ken in einer traurigen Dinſterniß zurucke und erwe

deſt durch deinen Ningang bey Fhnen eine hefftige
Fluth bitterer Thranen weiche ſie deßwegen vergießen
weilen ſie Zeiner alleranmuthigſten Gegenwart ent

behren mußen. Ber Miß welcher Veib und eele
getrennet hat auch in demjenigen Kleertzen eine hochſt

empfindliche Wunde verurſachet /unter welchem Du
Weine erſte Keuhẽ Mtatte erlanget haſt. Jie un
zehlige Menge der getreueſten Lnterthanen welche

unter denen Dlugeln Zeiner ſorgfaltigen Klugheit

G dieE



die ſoangenehnmn riedehs gruhtcſanamleirivollen
bejammern freyluhdas unfruchtbahre ngſt ahr
darinnen ſie ſtatt deß verhefften grenden/ Wefaßrs
reinen ſo.herben: Taumelnghrich mnuuteintken nißen.

Flie Einwohnen dirſerſß Atudt woluher Selchigeken
net und mit liebreihen eungtendentt viel
Furſtluhen Sugenden in kirirroltot
und erzittern uber den unvermunhtken

cchen die gottliche Kund auf eiur guntziu
Weiſfe fuügenommen hat. un

nin Wubeter deiner. WolltvnneninuTD
von Khertzen mit allen andebn bettirtrundtraure;
hetrubet  weilan die Irdmimniglelt Nigaffnruth
Wedult reundlichkeitiglghelt Vud Wiebe· gur
Weißheit mit dJRzu Brubegrt betruhetiwel
len die Zierde junger Nutſten und Wtoneteur

eana Z e3 v

und Mauren wohnet. Jun nrtrutenn zuiin in hiasu

 ZDoch ſtiu! ſoif. gouf unvert2

l. Guh! w hegangi ſen et el onuet.Werjentat iſt nicht geſtorb gebohr

J reren r en Beduchtniß Kfetzen taglich nieegrumi.a waßS

riedrich  ñ— VHVia—
utgGertung vol i ge124

grben Arnt 7uit c üruint, inten ut
j

Fgh habs geſagt.
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